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Baden und Endingen sagen überdeutlich Ja zueinander
Der STVBaden undHandball Endingen haben imCasino Badenmit überwältigendemMehr dieHandball-Fusion beschlossen.

AlexanderWagner

Die Endinger und die Badener
trafen sich imCasinonoch in ge-
trenntenRäumen fürdieDebatte
und die Abstimmung. Doch das
Resultat war in beiden «Kam-
mern» dasselbe: überdeutliche
Zustimmung zur Fusion.

BeidenMitgliederndesSTV
Baden gab es gerade eine
Gegenstimme und drei Enthal-
tungen.BeiEndingen stimmten
98 Prozent der Aktienstimmen
zu. In konkreten Zahlen heisst
das: 613 Ja, acht Nein, bei zwei
Enthaltungen. «Das ist eine
grosseFreude füruns.Undauch
etwas Stolz», war die erste Re-
aktion von Endingens Verwal-
tungsratspräsidentRogerKüng,
demdesigniertenGeschäftsfüh-
rer des neuen Vereins. «Und es
war überraschend, dass die Ab-
stimmungen so deutlich ausfie-
len», ergänzt Christoph Blöch-
linger, der Präsident der Hand-
baller vomSTVBaden.

«Das ist eine klares Verdikt
und ist somit breit abgestützt»,
freuen sich Küng und Blöchlin-
gergemeinsammit einemstrah-

lenden Lachen. Sie werten dies
auchals deutlichenVertrauens-
beweis für die Projektgruppe,
welchedieFusionaufgleiste, be-
gleitet und moderierte. «Aber
wir gehen dies auch mit einer
grossen Portion Demut an.
Denn dies wäre nicht möglich,
wenn nicht ganz viele Leute bei
beiden Vereinen seit Jahrzehn-
tenmit viel Herzblut gearbeitet
hätten»,betontKüngundBlöch-
linger ergänzt: «Das ist ein ganz
entscheidender Tag. Und die
Weichen für den Spitzenhand-
ball in der Region werden neu
gestellt», ist der Präsident der
Stadtturner überzeugt.

Aus den beiden Traditions-
vereinen aus dem Surbtal und
der Stadt Baden soll ein neuer,
starker Verein entstehen, der
sichmittelfristig inderobersten
Etage des Schweizer Handballs
etabliert. Und dies mit mög-
lichst vielen eigenen Talenten,
die aus dem gesamten Ostaar-
gau kommen sollen und sich
über die verschiedenen Junio-
rengefässe bis ins Fanionteam
kämpfen – und vielleicht bald
wieder in dieNationalliga A. Freude am Beschluss: Christoph Blöchlinger, Handballpräsident des STV Baden und Roger Küng, VR-Präsident von Endingen. Bild: AWA

Sie wollen zurück ins Oberhaus
Die Basketballerinnen vonBadenBasket 54 spielen seit 15 Jahren in derNationalliga B. Damit soll nun Schluss sein.Mit einemneu lancierten
Crowdfunding-Projekt, einemSupporter-Club und einem ambitioniertenCoachwillman nun zurück in die höchste Schweizer Liga.

Michael Höchner

Baden Basket 54 ist mit rund
300 aktiven Mitgliedern einer
dergrösstenBasketballclubsder
Deutschschweiz. Nichtsdesto-
trotz ist keines derTeams inder
höchsten Spielklasse zu finden.
Das soll sich nun aber ändern.
Am Montagabend orientierte
die Vereinsführung in der Aula
der Kantonsschule Baden, über
seineAufstiegsambitionen.Das
Frauenteam Badens soll den
Sprung in die NLA schaffen, ist
dafür aber noch auf Unterstüt-
zung angewiesen.

EingrossesBudget fürein
grossesZiel
«Es wäre schön, in einer der
grossen Ballsportarten in Ba-
den wieder ein NLA-Team zu
haben», erklärt Nico Hess,
Präsident von Baden Basket
54. Wahrlich ist die Stadt im
Osten des Kantons in keiner
Sportart in der höchsten Spiel-
klasse vertreten. Damit dies
gelingt, braucht es vor allem
eines: finanzielle Ressourcen.
AusdiesemGrundwurde2021
der ‹Supporter Club Baden
Basket 54› gegründet. Dieser
bietet potenziellen Unterstüt-
zenden und Sponsoren eine
Plattform und verbessert
gleichzeitig das finanzielle
GerüstdesVereins.Unterstützt
wird das Ganze von einem öf-
fentlichen Crowdfunding. Im
Gegenzugerhältman für einen
Beitrag zum Beispiel Verpfle-
gungsgutscheine, ein Match-
ball-SponsoringodereineTrai-
ningseinheit mit dem Frauen-
team.DasProjekt steht aktuell
bei 12000 Franken, was etwa
40 Prozent des Endziels ent-

spricht. Das Crowdfunding
läuft noch bis am4. Juni.

UmdieMehrkostenderNLA
zudecken, sind lautVerein rund
60000 Franken erforderlich.
Gebraucht wird das Geld, um
dieerhöhtenKosten fürdieLiga
und deren Schiedsrichter zu
stemmen, aber auch fürdiePro-
fessionalisierung der Vereins-
strukturen und der Verbesse-
rung des Kaders. Vom Gesamt-

projekt angetan zeigt sich auch
Ruth Müri. Die zuständige Ba-
dener Stadträtin fürdasRessort
BildungundSport fand lobende
Worte: «Der ganze Stadtrat ist
stolz, dass Baden Basket 54
einengrossenTeil zur Sportent-
wicklung inderStadtBadenbei-
trägt, ist beeindruckt von den
Leistungen und freut sich sehr
über die guten sportlichen Aus-
sichten.»

Mit einem möglichen Aufstieg
auf nächste Saison hinwäreBa-
den Basket erst das zweite
Deutschschweizer Team in der
NLA. Die aktuell nur sechs
Teams starke Liga nimmt jeden
neuen Interessenten daher mit
Handkuss auf.Ein solidesfinan-
zielles Fundament ist wichtig,
um in der höchsten Liga mehr
als nur Kanonenfutter zu sein.
Das zeigt aktuell Kantonsrivale

BC Alte Kanti Aarau. Die Aar-
auerinnenbeendetendieSaison
ohne einen einzigen Punktge-
winn und mit 20 Niederlagen,
abgeschlagen auf dem letzten
Platz. Vielleicht gerade auch in
derHoffnung, einenGegner auf
Augenhöhe in der Liga zu ha-
ben, freut man sich in Aarau
über dieAufstiegsbemühungen
derBadenerinnen.«FürdenDa-
menbasketballsport in der

Schweiz ist einweiteresTeamin
der NLA hilfreich und es wird
sicherlich zu spannenden Der-
bys kommen», so AKA-Sport-
chefinKaren Twehues.

Personalverstärkungen für
dasTeam
Um auch eine Liga höher kon-
kurrenzfähig zu sein, braucht
dasTeamaufnächsteSaisonhin
das eine oder andere Upgrade.
Dafür wird man versuchen, die
besten Schweizer Spielerinnen
derRegion für sich zuverpflich-
ten und auch Profi-Unterstüt-
zung aus dem Ausland mit an
Bord zu holen. Zwei wichtige
Teamstützen sind aber bereits
jetzt im Kader: An der Seiten-
linie ist dies Danijel Brankovic,
der als Trainer bereits langjäh-
rig in der NLA tätig war und
massgeblich daran beteiligt ist,
dass sich Baden nach oben
orientiert. Und auf dem Platz
kommt Spielmacherin Cinzia
Ferrari hinzu, welche seit 20
Jahren imVerein ist. Für siewäre
es nicht nur ein Aufstieg mit
ihrem Herzensverein, sondern
auch eine neue Perspektive für
dieNachwuchsförderung. «Die
Juniorinnen sollen davon träu-
men können, auf NLA-Parkett
zu spielen», sagtFerrari,welche
auch dieU16 trainiert.

Noch ist Baden aber in der
NLB beheimatet und steht dort
in der heissesten Phase der Sai-
son. Inder erstenRundekonnte
mandie Lionnes deGenève eli-
minieren und trifft nun imVier-
telfinal auf Sion.DasHinspiel zu
Hausekonntemanmit 74:57ge-
winnen. Unabhängig davon, ob
Baden Meister wird, darf das
Team bei ausreichenden finan-
ziellenMitteln aufsteigen.

Baden Basket 54 will nächste Saison in die Nationalliga A zurückkehren. Bild: zvg


